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…	einige	Meinungen	zur	Sprachmittlung	…

• „Sprachmittlung	ist	im	Gegensatz	zur	wörtlichen	
Übersetzung	…“

• „Translationswissenschaft	ist	für	uns	nicht	relevant.“
• „Sprachmittlung	ist	ein	weiteres	Indiz	für	die	Niveau-
Senkung	im	G8.“

• „Résumez	le	texte	en	allemand.“
• „Faites	l´interprète.“
• „Ein	sehr	großes	Spektrum	sprachlicher	Mittel	zu	
Themen,	die	überwiegend	aus	den	eigenen	
Interessensgebieten	stammen,	wird	sicher	
verwendet.“



…	meine	Meinung	zur	Sprachmittlung	…

• eine	der	„alltagstauglichsten“	Aktivitäten	im	
Fremdsprachenunterricht
– Schüler	und	Absolventen	selten	allein	in	rein	
fremdsprachlichen	Kommunikationssituationen

– häufig	mehrere	Sprachen	beteiligt	(internationale	
Tagung/	internationales	Meeting)

– häufig	wegen	der	Fremdsprachenkenntnisse	an	
Kommunikationssituation	beteiligt	(privat	mit	
Eltern/	Familie,	im	Beruf	mit	Delegation)



Theorie



Was	ist	Sprachmittlung?

Formen	der	Sprachmittlung	(GeR):

(GeR,	90,	vgl.	Caspari	2008,	60)	



Was	ist	Sprachmittlung?

Das	Kompetenzmodell	der	Bildungsstandards:

(KMK	2003,	8)



Was	ist	Sprachmittlung?



Die	´neue´ Fertigkeit/Kompetenz	Sprachmittlung

Sprachmittlung	als	´transversale´ Kompetenz



Die	´neue´ Fertigkeit/Kompetenz	Sprachmittlung

Sprachmittlung	als	Fertigkeit?

=>	komplexe	Kompetenz!



Die	neue	Fertigkeit/Kompetenz	Sprachmittlung

Anforderungen	schulischer	Sprachmittlung
(informelles	Dolmetschen,	
Zusammenfassung/	Paraphrasieren	in	einer	
anderen		Sprache):



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

Der	Begriff	„Sprachmittlung“	(1)
DDR/	Leipziger	Schule:

(Jäger	1975,	1986,	Kade 1980,	vgl.	Sinner/	Wieland	in	Reimann/	
Rössler	i.Vb.)

kommunikativ	äquivalente	
Sprachmittlung

kommunikativ	heterovalente	
Sprachmittlung

„wörtliche	Übersetzung“ „inhaltsbearbeitende	
Übertragung“

=>	Translation =>	Sprachmittlung	
i.e.S.



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

Der	Begriff	„Sprachmittlung“	(2)
Westdeutschland	– Knapp/	Knapp-Pothoff	1985	

- Sprachmittler	ist	im	Unterschied	zum	
Dolmetscher	als	Kommunikationspartner	an	
der	Interaktion	beteiligt

- Sprachmittlung	ist	eine	nicht-professionelle,	
alltagspraktische	Tätigkeit

(Prunč	2011,	15f.,	auch	Sinner/	Wieland	in	Reimann/	Rössler	i.Vb.)



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft
Der	Begriff	„Sprachmittlung“	(3)

(Sinner/	Wieland	in	Reimann/	Rössler	i.Vb.)



• „Sprachmittlung	ist	im	Gegensatz	zur	
wörtlichen	Übersetzung	…“	???

=> Sprachmittlung	ist	in	der	
Translationswissenschaft	und	im	GeR	ein	
Oberbegriff,	der	die	„wörtliche	
Übersetzung“	mit	einschließt



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

Zentrale	Begriffe:

• Skopostheorie (σκοπóς):
(funktionale	Translationstheorie)
Zweck/	Ziel/	Funktion	des	Translats zentral

„Die	Dominante	aller	Translation	ist	deren	
Zweck“	(Reiss/	Vermeer	1984,	96).



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

Zentrale	Begriffe:

• Invariante:	 das,	was	gleich	bleiben	soll
(->	Transkodierung	≠	Translation)

• Äquivalenz:	 Entsprechung	zwischen	AT	und	ZT
• Adäquatheit: Relation	zwischen	AT	und	ZT	bei	

konsequenter	Beachtung	eines	
Zwecks	(Skopos)



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

traditionelle	Version:

Postulat	der	Äquivalenz
(vgl.	altsprachlicher	Unterricht):

„so	frei	wie	nötig,	so	wörtlich	wie	möglich“



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

schulische	Sprachmittlung	seit	2000:

Paradigmenwechsel	vom	Postulat	der	
Äquivalenz	(cf.	Version)	zum	Postulat	der	
Adäquatheit,

theoretische	Fundierung:	Skopostheorie
(Reiss/	Vermeer	1984)



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

Kompetenzmodelle	(Dolmetscher):

• Etymologie	´Dolmetschen´
türk.	dilmaç	– Vermittler,	Mittelsmann,
ab	13.	Jhd.,	ggf.	über	slaw.	Vermittlung
(z.B.	Pfeifer	1999,	s.v.)

• Geschichte	des	Dolmetschens
– seit	dem	Altertum	belegt
– Simultandolmetschen	seit	Nürnberger	Prozessen



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

• Dolmetschen	– Eigenheiten
– Abhängigkeit	von	Darbietungsweise	des	AT
– einmalig	dargebotener	Text,	kaum	korrigierbar
– Zeitdruck
– Konzentration	und	Gedächtnis
– Feedback	des	Empfängers	möglich
– Voraus-Recherche	möglich	und	ggf.	nötig

(Knauer	1998,	44ff.;	Jüngst	2008)



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

• Dolmetschen	– Arten

– Konsekutivdolmetschen
• unilaterales	K.:	 nur	in	eine	Sprache
• bilaterales	K.: hin	und	her

(Knauer	1998,	58f.,	Schreiber	2006,	61f.)

=> schulisches	informelles	Dolmetschen
orientiert	sich	meist	am	bilateralen	Konsekutiv-
dolmetschen



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

• Weitere	Arten	des	Dolmetschens	und	ihr	
unterrichtsmethodisches	Potential:
– Simultandolmetschen:	technischer	Aufwand,	ggf.	
in	Kooperation	mit	MINT-Fachschaften	möglich

– Flüsterdolmetschen:	praktikabel
– Relaisdolmetschen:	
Sprache	A	->	Sprache	B	->	Sprache	C
(Praxis:	seltene	Sprachenkombinationen):
mehrsprachigkeitsdidaktisch	zu	rechtfertigen

– Gebärdendolmetschen:	-/-?	/	Fischer	in	
Vorbereitung



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft
- Audiovisuelle Translation:

– quantitative	vs.	qualitative	Lippensynchronität
=>	Untertitel	selbst	erstellen,	z.B.	über	
www.overstream.net



Erkenntnisse	der	Translationswissenschaft

• Dolmetscherische	Kompetenz	– bilaterales	
Konsekutivdolmetschen	

Abstraktion	und	Verkürzung	des	Kompetenz-
modells	von	Kutz 2010	für	den	schulischen	
Bereich:
1. Wahrnehmung	der	Rolle	des	Sprach- und	Kulturmittlers
2. interkulturelle	kommunikative	Kompetenz	

(einschließlich	interkultureller	pragmatischer	und	
nonverbaler	Kompetenz)

3. Empathiefähigkeit
4. vermittlerische Kompetenz,	gerade	auch	im	Fall	(inter-)	

kultureller	Missverständnisse
5. Spontaneität	und	Reaktionsschnelle



• „Translationswissenschaft	ist	für	uns	nicht	
relevant“	???

=> terminologische	Klarheit
=> konzeptionelle	Klarheit	(Adäquatheit,	

Skopostheorie)
=> Kriterien	zur	Bewertung



Praxis



• „Résumez	le	texte	en	allemand.“	???

=>	„klassische	schriftliche	Sprachmittlung“



Ballin,	Susanne	et	al.	2009.	Horizons.	
Stuttgart:	Klett,	50
(dort	auch	bessere	Beispiele)

=> Adressatenbezug,	Situations-/	
Kontextbezug	der	Theorie?

=> médiation	 linguistique	 et	culturelle?



Dekalog	der	„guten“	Sprachmittlungsaufgabe
1. Respekt	von	Schülerinteressen
2. Passung	des	Anforderungsniveaus	 (rezeptiv	vs.	produktiv;	Mittlungsaspekt)

3. Klarheit	der	Handlungssituation
4. Klarheit	des	Adressatenbezugs
5. Klarheit	des	Arbeitsauftrags

6. Interkultureller	Gehalt

7. fakultativ:	Textsortendifferenz

8. ideal:	Authentizität	von	Ausgangstext	und	Handlungssituation
9. ideal:	Verzicht	auf	Vokabelhilfen

10. Ggf.	Transparenz	der	Bewertungskriterien

(in	Anlehnung	 und	Weiterentwicklung	von	Pfeiffer	2013,	52ff.)



Anregungen	– Sprachmittlung	interkulturell

Interkulturelles	Potential	schriftlicher	Texte



Anregungen	– Sprachmittlung	interkulturell

Interkulturelles	Potential	schriftlicher	Texte
besonders	geeignete	Texte:	journalistische	/	
essayistische	Texte	über	Spanien,	z.B.



Anregungen	– Sprachmittlung	interkulturell

=> vgl.	frz.	médiation	 linguistique	et	culturelle
(Herv.	D.R.)

* Texte	mit	(inter-)	kulturellem	Gehalt	wählen
*	genaue	Vereinbarungen	über	Verfahrens-
weisen	treffen	oder	genaue	Arbeits-
anweisungen	geben	(z.B.	Relativsätze,	
Parenthese,	o.ä.)



Anregungen	– Sprachmittlung	diamesisch

Sprachmittlung	schriftlich	und	mündlich



Anregungen	– Sprachmittlung	diamesisch

=>	 Anwendungsmöglichkeiten	mit	
außerschulischem/	lebensweltlichem	
Bezug:

Kooperationsprojekt	mit	Lokalradio,
ggf.	im	Rahmen	eines	P-Seminars



Anregungen	– Sprachmittlung	diamesisch

Kontextualisierung:
Beim	Frühstück	sieht	Dein	Austauschpartner	
folgenden	Artikel	in	der	
Tageszeitung	und	fragt,	
worum	es	geht.	

Aufgabenstellung:
Fasse	den	Inhalt	in	XX	Sekunden	 zusammen.	
Vermittle,	welche	besonderen	Aspekte	der	
spanischen	Wirtschaftskrise	vom	Verfasser	des	
Artikels	hervorgehoben	werden	(2	Aspekte).



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig

Sprachmittlung	mehrsprachig



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig

Sprachmittlung	mehrsprachig



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig

=> Sprachmittlungssituation	prädestiniert	für	
mehrsprachige	Unterrichtsszenarien

=> Freude	und	Leistungsfähigkeit	der	Schüler



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig

• Herkunftssprachen	integrieren
(z.B.	Reimann	/	Siems	2015)



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig



Anregungen	– Sprachmittlung	mehrsprachig

=> Sprachmittlungssituation	ermöglicht	
Integration	von	Herkunftssprachen



• „Faites	l´interprète.“	???



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich

„faire	l´interprète“	in	aktuellen	Lehrwerken

AA.VV.:
Découvertes	1
Cahier
d´activités
Stuttgart:
Klett	2004,	
60.



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich

„hacer	de	intérprete“	in	aktuellen	Lehrwerken

AA.VV.:
Sicher	in	die
Oberstufe.
Abi-Work-
shop	Spa-
nisch.
Stuttgart:
Klett	2011,	
101.



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich
„Minimalvorschlag“:	Öffnung	dieses	Formats,	
z.B.



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich
„Minimalvorschlag“:	Öffnung	dieses	Formats



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich

=> als	„Dolmetschübungen“	sollten	nicht	nur	de	
facto schriftbasierte	Sprachmittlungsübungen	
firmieren,	sondern	auch

=> ´echt´ mündliche	Sprachmittlung/	informelles	
Dolmetschen	eingeübt	und	ggf.	in	der	
Prüfungssituation	mit	eingefordert	werden



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich



Evaluation



• „Sprachmittlung	ist	ein	weiteres	Indiz	für	die	
Niveau-Senkung	im	G8“	???



Anforderungen	schulischer	Sprachmittlung
(informelles	Dolmetschen,	
Zusammenfassung/	Paraphrasieren	in	einer	
anderen		Sprache):



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich

Organisation	in	der	Prüfung

Zahl	der	Szenen	und	Rollen Vorbereitung

Jeder	Schüler	muss	an	
3	Szenen teilnehmen,	i.e.
3	Rollen	wahrnehmen

(Sprachmittlerrolle,	
zielsprachige	Rolle,
muttersprachliche	Rolle)

*	im	Vorbereitungsraum:
Vorbereitung	auf	alle	drei	
Szenen;	Reihenfolge	und	
jeweilige	Rolle	muss	
gekennzeichnet	sein;
Vorbereitung	auf	erste	Szene	
soll	am	intensivsten	erfolgen
*	in	der	Prüfung/	im	
Prüfungsraum:nach	Szenen	1	
und	2	kurze	„Wieder-Einlese“-
Pausen	zur	unmittelbaren	
Vorbereitung	auf	Szene	2	bzw.	3



Anregungen	– Sprachmittlung	mündlich

Bewertung	der	Prüfung

- in	muttersprachlicher	Rolle	v.a.	Interaktion

- Gewichtung,	z.B.	
- muttersprachliche	Rolle	 1fach,
- zielsprachliche	Rolle	 2fach,
- sprach- und	kulturmittelnde	Rolle	 3fach







Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

Linkebene	des	G-8-Lehrplans,	B2:



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

Linkebene	des	G-8-Lehrplans,	B2:

Sprache	(6):

Inhalt/	Strategie	(4):



• „Ein	sehr	großes	Spektrum	sprachlicher	
Mittel	zu	Themen,	die	überwiegend	aus	den	
eigenen	Interessensgebieten	stammen,	wird	
sicher	verwendet.“



Vorschläge	für	Kriterien



Vorschläge	für	Kriterien



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien
Leistungen	charakterisierende	Formulierungen	
von	Deskriptoren:



Anregungen – Überarbeitung	der	Kriterien



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

Vergleich	mit	Deskriptoren	Berlin	(LISUM	2006):



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien
Vergleich	mit	Formulierungen	der	Deskriptoren	
Berlin	(LISUM	2006)	
– befriedigend und	ausreichend

befriedigend	– ausreichend:
überwiegend	 – teilweise	beachtet

einige	– wenige

entsprechend	– eher	ungenau

ansatzweise	– lückenhaft

- im	Großen	und	Ganzen	
– nicht	durchweg















Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

1.	Rolle	des	Dolmetschers	- Überblick



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

2.	Einsprachig	deutschsprachige	Rolle	–
Überblick



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien

3.	Einsprachig	zielsprachige	Role	nach	ISB	-
Überblick



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien
4.	Bewertungsbogen	- Überblick



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien



Anregungen	– Überarbeitung	der	Kriterien



Abschließendes	Plädoyer:
Potentiale	der	Sprachmittlung	nutzen!

- Lebensnähe nutzen
- interkulturelles Potential nutzen
- Mut zur ´echt´ mündlichen Sprachmittlung/ zum 

informellen Dolmetschen
- Mut zur Sprachmittlung zwischen 

Fremdsprachen
- Leistungsanforderungen genauer definieren/   

differenziertere Deskriptoren entwickeln
- berufskundliches Potential nutzen
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Fachportale	Spanisch	und	Italienisch	der	Digitalen	
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Vielen	Dank	für	Ihre	Aufmerksamkeit.

Muchas	gracias	por	su	atención.



Sprachmittlungskompetenz	
entwickeln	und	bewerten

Prof.	Dr.	Daniel	Reimann	
(Universität	Duisburg-Essen)

3.	Siegener	Spanischlehrertag	
Universität	Siegen	/	Zentrum	für	schulpraktische	Lehrerbildung	

Siegen

Migración y mediación en	el mundo hispano

Siegen,	den	28.10.2016


